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Anstatt zur Europa-Konferenz
Genf, I.',. Jan. Tie deutsche Delegation mit Außenminister

Dr. Curttus und den Herren der deutschen Abordnung sind um
12 Uhr in Geirf eingetrosfem Am Bahnhof hatten sich zur Be¬
grüßung der deutsche Gesandte in Bern , Dr . Müller , General¬
konsul Dr . Völckers, Vertreter der Presse, der dentsckMt Stu¬
dentenschaft und Mitglieder der deutschen Kolonie cingefunden.
Mit der deutschen Delegation traf auch der deutsche Unter¬
generalsekretär beim Völkerbund, Dnsour ->Fcronce, der Genf
für einige Tage verlassen hatte, hier wieder^ in.

Griff, 10. Jan . Heute vormittag um Ii Uhr beginnt die
Europäische Konferenz, die sich während der letzten Völker-
vundsversammlung unter dem Namen eines „Studienkomitees
für die Europäisch)« Union" konstituiert hat. Tie Verhand¬
lungen leitet der französische Außenminister Briand . Es neh¬
men daran 27 europäisch)« Staaten , die dem Völkerbund an¬
gehören, teil ; Rußland und die Türkei sind nicht eingelaüen;
über ihre Teilnahme an den weiteren Arbeiten des Komitees
wird vielleicht die jetzige Konferenz einen Beschluß fassen. Tie
überwiegende Mehrzahl der teilnehmenden Staaten hat ihre
Außenminister entsandt . Die Konferenz beginnt mit einer ver¬
traulichen Sitzung, in der das Programm der Tagung erörtert
wird. In der dann folgenden öffentlichen Sitzung wird der
Präsident der Wirtschaftskonferenz, die im November in Gens
tagte, Colijns -Holland, einen Bericht über die Arbeiten der
Konferenz erstatten. Dann wird sich eine allgemeine Aussprache
anschließen. Es ist weiter vorgesehen ein Bericht des Vorsitzen¬
den des Finanzkomitees, Suvich-Jialien . Hauptaufgabe der
jetzigen Tagung ist die Festsetzung eines Arbeitsprogramms.
Die Konferenz wird wahrscheinlich bis Dienstag nächster Woche
dauern.
Ae Vetttton des Deutschen Vottöbundes

Genf, 15. Jan . Das Völkerbundssekretariat teilt heute
offiziell mit, daß die Petition des deutschen Volksbundes ebenso
wie die Noten der deutschen Regierung über -Ae Terrorakte in
Polnisch-Oberschlesien auf die Tagesordnung der Ratstagung
gesetzt worden sei. Da die Petition , so heißt es in der Mittei¬
lung des Sekretariats , denselben Gegenstand, behandelt, wie die
deutschen Noten, habe der Generalsekretär sie für dringlich er¬
klärt. Tie Petition sei demgemäß sämtlichen Mitgliedern des
Rates übermittelt worden.

Me Reparations-Debatte
Newhork, 15. Jan . Der Gouverneur von Maryland, Rrt-

chie, der als aussichtsreichsterdemokratischer Anwärter für die
Präsidentschaftswahl 1932 gilt, sprach sich in Annapolis erneut
für eine wohlwollendeBehandlung des internationalen Schul¬
denproblems ans .- Er betonte, daß Amerika nicht gedeihen
könne, wenn Europa sterbe. Die Herabsetzung der deutschen
Tributtasten und der interalliierten Kriegsschulden sei im
Interesse des Fortschritts Amerikas notwendig.

Popolo d'Jtalia über Frankreichs Pauenropapolitik.
Rom, 15. Jan . In einer Vorschau aus die Tagung des

Pan -Europa -Stndienkomitees meint der Genfer Sonder¬
berichterstatter des „Popolo d'Jtalia ", es wäre logischer und

ehrlicher, die Regierungen zu einer Uebcrprnfung und Revi¬
sion der gesamten wirtschaftlick-en, militärisci)eu politisclien und
finanziellen Lage Europas cinzuladen. Auch eine wirtsckiast-
liche Union sei nicht realisierbar, wenn nicht zuvor der mora¬
lische, geistige, politische und juristisch Zusammenschlußerreicht
sei. Frankreich aber fordere mit seiner Initiative Europa und
die Welt auf, nichts zu versuchen, was zu einer Aenderung Ver¬
gegenwärtigen allgemeinen Lage in Europa führe, lieber
Europa liege die französische Drohung : Entweder Ltatus gno
oder Krieg. Nicht einmal in dem ausschließlich wirtschaftlichn
Gebiet zeige Frankreich die Absicht, für das Wohl und im
Interesse aller Europäer zu arbeiten. Europa leide unter der
Knappheit des Geldes, das alles in die Stahlkammern der Bank
von Frankreich gewandert sei. Eine neue Verteilung dieses
Geldes unter die europäischen Staaten wäre notwendig.
Frankreich jedoch wolle sich dieser Geldmassen, die es zum guten
Teil unter unsagbaren Opfern des deutschen Volkes aus den
Reparationen ziehe, bedienen, um in außenpolitischen Fragen
einen Truck auszuüben. Europa leide ferner unter einer
ungerechten Verteilung des Reichtumes und einer willkürliclien'
Gebietsausteilung . Das Gleichgewichtzwischen den Produk-
lionszentren und den Absatzmärkten sei mit der Errichtung der
in Versailles „erfundenen" Nationen bedeutsam gestört wor¬
den. In dem Artikel wird zum Schluß die Frage aufgeworfen,
ob das, was bis jetzt deni Völkerbund nicht gelungen sei, Pan-
enropa gelingen könnte, und erklärt, es sei nicht ausgeschlossen,
daß das Studienkomitee eines amges als das beste Organ für
die Prüfung der Möglichkeit erscheinen werde, die Bestimmun¬
gen deS Artikels 19 des Völkerbundspaktcs anzuwenden, die
die Revision der Friedensverträge vorsehen.

Vroleft des badischen Landtags gegen die
HriegSschuldlüge

Kartsruhr . 15. Jan . Ans eine-Fömiffiche-Anirage .ües .Abg.
Teutsch(Ev. Bd.) : „Was gedenkt die Regierung in der Bekämp¬
fung und zur Beseitigung der Kricgsschuldlügc, d. h. des
K 221 des Versailler Diktates, zu tun , antwortete

Staatspräsident  W i i t e m a n n:
Die Frage der Kricgsschuldlügc geht an unsere Voltschrc

und sie bedrückt unsere Wirtschaft. Es kann gar nichts, schaden,
wen» auch im Bad. Landtag die Kriegsschnldlüge debattiert
wird. Frankreich verfolgt sehr eifrig, was in Deutschland vor¬
geht und gesprochen wird. Die Presse wird schon dafür sorge»,
daß auch diese Anssprackw über Baden, hinaus bekannt wird.
Wir verlangen, daß die Kriegsschuldlüge und die wirtschaft¬
lichen Einschränkungen, die daraus hergeleitet werden, beseitigt
werden. Tie Regierung wird aus dieser Aussprache die Folge¬
rungen ziehen und im Kampfe gegen die Kriegsschnldlüge alles
tun, was sic als badische Regierung im engeren Rahmen tun
kann.

Der sranzösische Remaraue-Film
Berlin, >5. Jan . Der Reichstagsabgeordnete Abel von den

Votksnationalen, der zurzeit in Paris weilt, gibt im „Jung¬
deutschen" seine Eindrücke über die Pariser Vorführung des
Remarque-Filmes wieder. Er stellt fest, daß di« französische
Fassung sich in wesentlichen Punkten von der deutschen unter¬
scheide. Die Soldatenschinderei sei in dem französischn Film
in geradezu epischer Forme dargestellt und das französische
Publikum reagiere darauf mit lebhaftem Pfeifen und zahl¬
reichen Pfuirufen . Das Verhaften des Feldwebels Himmelstoß
im Sturmangriff wird von Abel als ein „furchtbarer Schlag
ins Gesicht der deutschen Soldatenehre im allgemeinen und
der Ehre des deutschen Nnteroffizierskorps im besonderen" be¬
zeichnet. Diese „ebenso verlogene wie unwürdige Szene" würde
von Zwischenrufen wie „Feigling, Schuft, Halunke" begleitet.
Geradezu skandalös sei die französische Fassung des Bildes,
iw dem die deutschen Soldaten über die Kriegsursachen debat¬
tieren. Hier werde nicht mehr und nicht weniger als die An¬
klage gegen den deutschen Kaiser erhoben, den Krieg gewallt zu
haben und an dem Elend der deutschen Soldaten schuld zu sein.
Die französischen Zuschauer hätten das Gespräch mit frene¬
tischem Beifall und Hunderten von Bravorufen begrüßt. Im
deutschen Film wird gezeigt, wie deutsche Soldaten sich um die
Gunst französischer Mädchen bewerben. Die Französinnen leh¬
nen zunächst höhnisch ab, sind den Soldaten dann aber zu
Tillen, als ihnen Brot und Wurst angeboten wird. Dieser
Teil fehlt in der französischen Fassung vollständig, und zwar,
wie Abel mit Recht bemerkt, weil die französische Ehre es
nicht erlaubt , daß derartige Dinge dem französischen Publikum
gezeigt würden. Abel erklärt schließlich: er hätte mit vielen
Franrosen über den Film gesprochen und nicht ein einziger
habe sich darüber aufgeregt, daß der Film in Deutschland ver¬
boten worden sei. Man habe vielmehr anerkannt , daß das
deutsche Volk das Recht habe, sich einen solchen Film zu ver¬
bitten.

Auch die oberste Zensurbehörde Südslaviens verbietet
den Remarque-Film.

Belgrad, 15. Jan . Aus den Einspruch der Filmverleiher
gegen das von der Zensur erster Instanz ausgesprochene Verbot

der für heute festgesetzten Erstaufführung des Filmes „Im
Westen nichts Neues" hat nunmehr auch die oberste Zensur-
behörde die Ausführung des Filmes verboten, lieber die Be¬
gründung des Verbotes verlautet noch nichts.

Opfer des Ouftrie-SkandalS.
Paris , 15. Jan . Die parlamentarische lintersuchungskom-

mission im Onstric-Tkandal kann ein Opfer mehr zählen. Der
Personalchef in der Pariser Polizeipräsektur , Benoit , ist in den
Ruhestand versetzt und durch seinen bisherigen direkten Unter¬
gebenen, den Polizeikommissar Ringel, ersetzt wurden. Benoit
hat, wie die Untersuchungskommission feststellen konnte, von
der Onstric-Bank 17 OM Franken Bestechungsgelder erhalten.
Schon früher , bei der Affäre Rigaudin -Almäzosf. Hatte sich
Benoit aufs schärfste kompromittiert. Man erinnert sich, daß
der Schneider Almazofs als angeblicher Mörder des Buch¬
halters Rigaudin grundlos verhaftet und, weil er nicht sofort
ein umfassendes Geständnis ablegen wollte, aufs furchtbarste
mißhandelt wurde. Benoit selbst arrangierte diese Mißhand¬
lungen. Der verhaftete Schneider, der während eines ganzen
Tages nichts zu essen bekommen hatte, wurde kurz nach Mitter¬
nacht von Benoit erneut verhört . Benoit war dazu, im Smo¬
king erschienen. Mehrere seiner Polizisten sprangen dem
Schneider ans die nackten Füße, versetzten ihm kunstgerechte
Boxhieüe gegen den Magen, kurz, richteten ihn so schwer zu,
daß er ohnmächtig in seine Zelle zurückgebrachtwurde. Die
Spuren der Mißhandlung wurden übrigens vom Gerichts¬
arzt amtlich scstgestellt. Trotzdem entging Benoit einem Straf¬
verfahren. - Die Untersuchungskommissionim Oustricskandal
will übrigens in den nächsten Tagen auch den ehemaligen
Ministerpräsidenten Tardien als Zeugen vernehmen. Tardieu
soll darüber anssagen, inwieweit ihm sein einstiger Justiz-
minister Peret vor der ersten Parlamentsdebatte über den
Oustric-Skandal die Wahrheit gesagt habe, damit er, Tardieu,
ihn vor dem Parlament decke. Wahrscheinlich wird die Kom¬
mission nach dieser Vernehmung den Antrag auf eiu Straf¬
verfahren vor dem Staatsgerichtshof gegen Peret und Besnard
offiziell stellen.

Wirtschaftliche Mobilmachung
Rußlands

Der Fünfjahresplan
Ein wirtschaftliches und politisches Schauspiel, wie es die

Welt noch nicht gesehen hat, erlebe» wir heute in Rußland.
Dieses Land unternimmt jetzt einen ungeheueren Versuch. Es
will seine Wirtschaftsschätzcbis zur vollkommenen Nmrbhän
gigkeit von der übrigen Welt ausbeulen. Man will ein
Beispiel dafür geben, welch rasende Entwicklung der soziale
Wirtschaftsstaatz» nehmen vermag. Das Ziel ist die Ein¬
holung und dann Ncberholung der kapitalistischen Länder,
um sic für die politische Weltrevolution und die vorgeblich
unpolitische Mcnschheitsbcglückung reif zu machen. So ent¬
steht der Fünfjahresplan  nnd die Idee seiner Ver¬
wirklichung in vier Jahren.

Einen Aussatz gleichen Titels Hai Leo .Hausleiter in der
M . I . Pr . erscheinen lassen. Uns waren diese Ausführungen
so wertvoll, daß wir in einer Besprechung darauf hinwiesen
nnd nunmehr den „Erstabdruck in der Müncl)ener Jllustr.
Presse Nr . 19 mit srdl. Genehmigung des Verfassers
Lea Hanslciter"  im Original folgen lassen können.

Die Schriftlcitung.
Klar geprägt sind beim einfachen Russen zwei Haupteigen¬

schaften: Gleichgültigkeit dem Spiel des Lebens gegerrübcr und
demutsvolle Ergebung . Nnd Gleichheit ihres Ausdrucks findet
die russische Seele in der melancholischenEinförmigkeit der
unendlichen Weite des Landes. Moll statt Dur . Das ist der
Boden für die eisigste aller Diktaturen , die nicht Diktatur
einer Persönlichkeit über die Massen ist, sondern Diktatur
einer Idee über die Summe alles Wesens. Phantastisch sind
Kampfwille und Kampfform solck)en Herrsck-ertums , das uner¬
schütterlich ins Angesicht der Weltgeschichte seine Sendung be¬
hauptet, den Weg ins Paradies zu weisen.

'Der erste Pfad. Er führt über Leichen. Man glaubte mir
der Abschlachtnng der obersten Schichten den Freikapitaltsmus
in Staatssozialismns zu wandeln. Aber die industrielle Pro¬
duktion sank auf ein Zehntel von 1913, der Handel ans die
Stufe primitiven Naturtausches. Das Bauerntum , durch
gleichmäßige Aufteilung des Großgrundbesitzes fürs erste ge¬
wonnen, wurde zur alleinigen Stütze. So traf die Mißernte
von 1921 mangels jeglicher Elastizität und Reserven in Indu¬
strie und Handel den Sowjetstaat unmittelbar in furchtbarem
Stoß . Vor den verhungerten Millionen dachte man nach; man
dachte um, inan kehrte um.

Der zweite Pfad. Sein Wegweiser kündet 1921: Neue
ökonomische Politik . Die Richtlinien: Vom Agrarrcich zum
Jndustriestaaat . Wandlung Rußlands in einen geschlossenen
Handelsstaat ; industrielle Erschließung auch der asiatischen
Gebiete. - Nach secl)s Jahren wird der Vorkriegsstand wieder
erreicht in der Industrie , nicht aber in der Landwirtschaft.
Beides aus zwingenden Gründen ;, denn die Preisspanne zwi¬
schen Industrie - und Bauernware , vordem wie 1:1, ist nun
5:1, d. h. zahlte der Bauer vor dem Krieg einen Pflug mit
einer Tonne Getreide, so zahlt er ihn nun mit fünf. Somit
muß der Bauer er hat dafür , u Gleichheit, nur eine
Stimme gegenüber dem fünsfacknm Stimmrecht des Proleta¬
riats der Städte — für die unfähige Staatsindustrie pflügen,
alle und alles ernähren , bis solcherweise schließlich 120 Mil¬
lionen Bauersleute in Elend und Verzweiflung sinken. Ihr
letztes Mittel wird der Streik . Katastrophal sinken die Erntc-
ziffern, drohender denn je überschattet das Gespenst des
Hungers das sünfstimmig nach Brot brüllende Proletariat der
Städte.

Zwei Möglichkeiten: entweder Weitermarsch in der städ¬
tisch-proletarischen Richtung und Proletarisiernng auch der
Bauern durch Staatsgüter , oder Schluß mit der überstürzten
Industrialisierung und alleinige Förderung des Bauerntums
in freier Wirtschaft. — Für die Sowjets ist das zweite gleich¬
bedeutend mit Selbstmord, weil der Bauer schon durch die
Form seines Lebens und seiner Arbeit jeden L-owjct illuso¬
risch macht. Tie Sowjets sind Sklaven ihrer eigenen Idee,
können nicht mehr zurück. Das Ergebnis ist danach: Radikale
Jndustricpolitik für den fünsstimmigen Proletarier , radikale
Agrarpolitik gegen den einstimmigen Bauern . — Aus dieser
diabolisch-zwangsläufigen Sowjetlogik erwächst ein Sclmuspiel,
wie es nur ans russischer Erde, im asiatisch-enropniscl>cn Zwie¬
licht, nur durch russische Menschen mit ihrer kaum faßbaren
Entbehrungs - und Leidensfähigkeit vorgelebt werden kann.
Eine Mitleid , Furcht, Schauer anspeitschcnde Passion von
152 Millionen Menschen. - Zu diesem Drama führt der
dritte Pfad.

Der dritte Pfad. Er heißt Fünfjahresplan. Die Auf¬
gabe: Entwicklung aller wirtschaftlichen Kräfte des riesen¬
haften Landes nach einem EinheitSplan , in SturmcSeilc, mit
höchster Kraftanspannung , ans fünf Jahre voraus bestimmt
bis ins kleinste, sei cs wie viel der Erde an Schätzet! entripen,
wieviel herunter bis zu Nagel und Knopf produziert werden
soll, sei es wieviel Gemüse Pro Kopf und Jahr gegessen wer¬
den darf. Das Ziel : Vollsozialisiernng bis in den letzten
Winkel. Schon das Vorspiel ist abenteuerlich. Tausende
von Professoren nnd Ingenieuren , In - und Ausländer , wer¬
den mobilisiert; messen, rechnen, liefern ein mehrbändiges
Werk mit Hunderttausenden von Zahlen. Aufstellungen, Theo¬
rien , Plänen . Diese Sibyllinischen Bücher künden zwei Ent¬
würfe : Projekt I (Optimalvariante ) Ausbau Rußlands unter
günstigen Voraussetzungen. Projekt II (Minimalvariante)
Berücksichtigungvon Reibungswiderständen meckmnischer und



natürlicher Art . MenschlicheWiderstände sind nicht vorge¬
sehen, hiegegen gibt es Maschinengewehre. Auf Widerstände
der Natur will man es ankommen lassen. Die mechanisll-en
muß das verachtete Kapital überwinden: „Unser Feind, Las
internationale Kapital , muß Helsen, unfern Staat aufzubauen,
soll dienen, unsere Waffen gegen eben dasselbe zu schmieden."
(Lenin.) - So wird Projekt I gewählt. Am l. Oktober I!>23
geht es los.

Ein derartiger Sprung ans einem glatt gebundenen Buch
in die rauhe Wirklichkeit mag gut und notwendig sein bei
Bau und Eingliederung eines Großkraftwerkes in die Gesmnt-
wirtschaft oder bei Ausbau eines Kolonialbezirkes. Rußland
aber ist banal größer als Deutschland, und daß fast die Hälfte
seines Bodens in ewiger Unfruchtbarkeit erstarrt ist, verdop¬
pelt die Schwierigkeiten. Nur der Europa zugekchrte Teil
in neunfacher Größe Deutschlands mit 115 Millionen Köpfen
ist so weit erschlossen, daß man Projekte wagen kann. Doch
das gigantische Land brütet Gedanken-Kolosse aus . „So¬
zialisierung - Sonßctmacht 4- Elektrifizierung " (Lenin). Dem
kühnen Wort folgt kühne Tat . Wälzen nicht Rußlands ge¬
waltige Flüsse jährlich Millionen Pferdestärken mit sich?
Baut Wasserwerke! llnd sie bauen. Ein halbes Dutzend
Wasserwerke werden zugleich in Angriff genommen. Zn fünf
Jahren will Rußland von 0,5 auf 2,0 Millionen P .S . steigen
(l,6 hat Deutschland). — Hat Rußland nicht das Mehrfache
Europas an Kohlcnvorräten ? Bant Heizkraftwerke!
Und sie bauen. Bon 2,3 auf 12,6 Millionen P S . - Die Kilo-
wattstunden-Lcistnngsfähigkeit soll wachsen, von llß ! ans 4214
Milliarden (Europa hat 220, Deutschland 60!<>, ist also immer
noch elektrischer). Ter Erde sollen, jährlich mehr, entrissen
werden in Millionen Tonnen : an Kohle statt >023 — 39>4 im
Fahre IW ! - 75, Erdöl statt 12H nun 22H, Eisenerz statt 6
nun 33 (zum Vergleich: 1923 gewinnt Europa an Kohle 760,
Erdöl 6, Eisenerz 01). Die Leifelder werden genau unter¬
sucht und ermessen, daß sic das Fünffache bergen von dem,
was weiße Kapitalisten dachten. Dazu dehnen sich neuentdeckte
Felder nach Osten, die ungeheure Vorräte ahnen lassen. Ist nicht

das Erdöl der neue Gott der Kraft?
Der mechanistische Weltodem? Riecht zwar ein bißchen, aber
die Sowjets gedenken es in ihrem Wirtschaftskampfals Haupt¬
stück ihres Außenhandels zu nützen und als Flammenspeier, bis
die kapitalistisclte Welt verqualmt . Aller Orten , aller Enden
wird Rußlands Erde angezapft. Zink, Blei , Kupfer, Zinn,
Manganerz , Gold, alles ist im Uebcrfluß vorhanden. Wirt-
schaft solcher Art verschwistert sich sofort mit Politik . Ruß¬
land macht Strategie auf weite Sicht. Im roten Kreml hat
man klar erschaut, daß Asien sich regt, daß durch seine Völker
eine Bewegung geht, die Moskau nicht feindlich, Europa aber
nicht freundlich ist. Lenin, der eine Mann , hat 150 Millionen
Rüsten bolschewisiert: können diese nicht ihrerseits die 1000
Millionen Asiaten bvlschcwisieren? „Bund des Proletariats
des Westens mit den unterdrückten Völker» des Ostens!" Wie
tat Lenin? Er drillte einen Stoßtrupp für seine Revolution.
Was tut der Kreml? Er läßt in Moskau , Taschkent, Wladi¬
wostok jährlich Hunderte von weißen, gelben, braunen , schwarzen
Ausländer wissensclnrftlich ausbilden als Träger eines Kolonial-
BolschcwiSmus, nur bei den weißkapitalistischen Ländern zu
sabotieren bis der Rotkapitalismus erwachsen ist. Vor allem
aber komamndiert der Kreml aus dem Werk der >000 Profes¬
soren Zahlen und Kartell wie Gehirnsoldaten und -Fahnen
hinaus . Tie marschieren auf an den Wänden der Schulen, an
den Mauern der Fabriken, in Arbeiterkinds, Ausstellungen,
Kinos, Zeitungen. Sie drängen sich durch Auge und Ohr bis
ein Zahlentanmcl entsteht, ein Zahlcnrausch, der in die Fäuste
der 6 Millionen Arbeiter fährt und sich in Nebcrstundcn und
freiwilligen Mehrleistungen austobt. Denn Gewaltiges ist zu
leisten. Von :>!<. aus 17;-, Millionen Tonnen jährlich soll die
Roheisenerzeugung steigen, von 4)4 auf 13>4 der Stahl
(Deutschland I'stW ,, l >;4 bzw . II -4)- Zu den vorhandenen
Maschinenfabrikenwerden noch 60 weitere gebaut und von >500
Millionen Mart Wert soll ihre Produktion schnellen auf
10 500. Die >300» Ingenieure reichen nicht, 33 000 müssen her,
dazu weitere 2 Millionen Arbeiter . Riesige Textilfabriken
werden gebaut, eine davon soll 1933 über ,eine Milliarde Meter

Stoff liefern. Unübersehbare Flächen Turkestans werden^mit
Baumwollpflanzungcn bedeckt. Zwar versagen hier russische
Arbeiter , dafür werden 20 000 baumwollkundige Chinesen im¬
portiert . 200 000 Städter des Westens werden in die drainier-
ten Gebiete der Wolga und in den Ural versetzt, Millionen
Bauern nach Sibirien verpflanzt. Nur keine Kleinzügigkeit!
Der Befehl fliegt hinaus , die Gütererzeugung zu steigern, bei
der leichten Industrie um I >1 Prozent , bei der schweren nm
235 Prozent , zusammen von 23)4 auf 66 Milliarden Mark
Wert ! Wo auf der Erde liegt das Land, das jemals ähnliches
erdacht! ^ (Fortsetzung folgt.)

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Westlicher Hochdruck bringt das

Barometer zum Steigen . Wegen der nördlichen Depression ist
jedoch nur zeitweilig aufklärendes, jedoch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten,

Schneebericht von Tobel : Schneehöhe 16 Zentimeter, Pul¬
ver. >Grad Kälte, bewölkt, Westwind, Ski- und Rodelbahn gut.

Württemberg.
Nagold, 15. Jan. (Die Wirtschaftseinbrecher hinter Schloß und

Riegel). Schon seit Wochen wurden die Wirtschaften unseres und der
benachbarten Bezirke durch Einbrüche beunruhigt. Nun endlich ist es
einem Landjäger des Nagolder Kommcn dos gelungen, die Früchtchen
in Gestalt des 20 jährigen SchreinersG. R. aus Oberjettingen und
seines 25 jährigen LiebchensL. D., gebürtig aus Stuttgart, dingfest zu
machen, in dem Augenblick, als sie mit einem Omnibus am Dienstag
abend nach Oberjettingen fahren wollten. Beide lernten sich schon hier
kennen, er als Lehrling eines hiesigen Schreinermeisters und sie als
Dienstmädchen in einer hiesigen Brauerei und die Bekanntschaft ward
sie intim, daß die D. von einemK nd genaß und nun schon wieder
vor ihrer Entbindung steht. Das Pärchen hat bei der Vernehmung
olle die ihm zur Last gelegten Einbrüche zugestanden, ja darüber
hinaus solche, von denen man bisher gar nichts wußte, weil sie von
den Leidtragendennicht gemeldet wurden. GZtohlen haben sie im
Lamm-Iselshausen, Gambrinus-Nagold, z. Rad-Naqoid, Rose-Nagold,
Adler-Schietingen, Llnde-Herrenberg, eberfalis in je zwei Wirtschaften
von Affstätt und Sindelfingen, sowie in einer ganzen Reihe weiterer
Gasthäuser der Oberämter Herrenberg, Böblingen und Waiblingen.
Gestohlen haben die beiden meistens Gckd, aber auch Lebensmittel,
Rauchwaren, Spirituosenu. a. m. wurden nicht verschmäht.

Stuttgart, 15. Jan. (Tarifoerhandlungen in der wllrttembergischen
Lederindustrie.) In den letzten Tagen beschlossen in Stuttgart die
württ. Lederindustriellen, den Schiedsspruch des Schlichters, der eine
Lohnherabsctzung von 5,2 Prozent(wie in der Metallindustrie) vorsieht
anzunehmen. Beantragt halten sie eine Lohnherabsetzung von8 Prozent.
Der Lederarbeiteroerband lehnte die Lohnherabsetzung von5.2 Prozent
ab. Auf Grund der neuen Notverordnung wird wohl der Spruch
des Schiedsrichters in Wirksamkeit gesetzt werden.

Stuttgart, 15. Jan. (Wechsel in der Polizetführung.) Der bis¬
herige Kommandeur, Poltzeioberstleutnant Secger, soll, wie die Württ.
Zeitung berichtet, die bald freiwerdende Stelle des Landjäaerkomman-
deurs erhalten. An seine Stelle soll Poltzeioberstleutnant Gaiser(Ulm)
zum Kommandeur des Elnzeldienstes beim Polizeipräsidium Stuttgart
ernannt werden. Der bisherige Stabsoffizier des Kommandos, Poli¬
zeimajor Heid, soll in den bleibenden Ruhestand versetzt werden.

Stuttgart, 14. Jan. (Württ. Landestheater.) Anläßlich des 175
Geburtstages von W. A. Mozart am 27. Januar finden folgende
Veranstaltungen statt: am Sonntag, den 25. 1. vorm, im Kl. Haus:
Musikalische Morgenfeier, abends im Großen Haus„Die Zauberflöte"
am Dienstag, den 27. 1. im Kleinen Haus „Figaros Hochzeit", am
Samstag, den 31. 1. im Kleinen Haus: „Don Giovanni", der damit
zum erstenmal seit7 Jahren wieder in den Spielplan ausgenommen
wird. Am Sonntag, 1. Febr. vorm, im Kleinen Haus: Morgenkon-
zert mit Mozartscher Kammermusik. Die diesjährige Aufführung von

Richard Wagners „Der Ring des N'belungen" findet am 7. Febr.
(Rheingold). 8. Febr. (Die Walküre). 10. Febr. (S 'egfried), 15. Febr.
(Götterdämmerung) statt. Für März wird die E-staufführung von >
Richard Strauß letziem Bühnenwerk„Die Ägyptische Heleua" vor- .
bereuet. Am 18. I. anläßlich des 60. Jahrestag der Retchsgründnng
„Wilhelm Test" in der bekannten Inszenierung von Fiiedrich Bran¬
denburg. Ende Januar folgt für die Faschingszeit eine Neueinstu¬
dierung von „Der Raub der Sabinerinnen". Mitte Febr. wird Erich
Kästners erfolgreiches Kinderstück„Emil als Detektive" im Spielplan
erscheinen.

Stuttgart, 15. Jan. (Kommerzienrat Albert Schwarz gestorben.)
Am Dienstag abend ist der Besitzer des Bankhauses Schwarz, Kom¬
merzienrat Albert Schwarz, Vorsitzender des AussichtsratsA.-G. Bad
Mergentheim und norwegischer Konsul, an einerH-rzlähmung gestorben.
Schon seit zwei Jahren konnte Kommerzienrat Schwarz sich der
Leitung seines Geschäftes, das unlängst seine Zahlungen eingestellt
hatte, nicht mehr widmen, da er bereits damals von dem Herzleiden,
das j tzt seinen Tod zur Folae hatte, befallen worden ist.

Hohenheim, 15. Jan. (Fernbeben.) In der vergangenen Nacht
oerzetchneten die Instrumente der württembergischen Erdbebenwarte
ein sehr starkes Fernbeben. Der Herd befindet sich vermutlich in
Ostasien. Die errechnet? Entfernung beträgt 8400 Km. Die ersten
Bebewellen trafen in Hohenheim um 3 Uhr, 4 Minuten 36 Sekunden
ein. Zwischen 339 Uhr und3.45 Uhr war die Wellenbewegungam
stärksten. Die Aufzeichnung des Bebens dauerte etwa 2 /̂-, Stunden,

Baden.
Pforzheim, 15. Jan . Unter großem Andrang des Publi¬

kums wurde vor dem hiesigen Schöffengericht ein Schnipfel-
prozeß verhandelt. Er richtete sich gegen die 34 Jahre alte
Kabinettangestellte Emma Böhmler von Dillstein, die unter
grobeil Mißbrauch des in sic gesetzten Vertrauens ihrer Firma
seit Dezember 1921 fortgesetzt Goldabfälle im Gesamtwert von
>3 300 R.M . entwendete. Ihr Ehemann, der 35jährige (Mecha¬
niker Richard Böhmler , sowie der 41jährige Feingießer Karl
Zachmann waren wegen Hehlerei mitangeklagt. Schließlich saß
noch der 36 Jahre alte Goldschmied Friedrich Böhmler , der
seinen Arbeitgeber um rund 1300 Mark geschädigt hatte, auf
der Anklagebank. Die Eheleute Böhmler haben keineswegs
aus Not gehandelt. Sie hatten guten Verdienst. Durch ihre
Unredlichkeiten verschafften sich die Beiden eine Nebeneinnahme
von mindestens 15—13 MO R .M ., die dem Ehemann zum Teil
dazu diente, eine mechanische Werkstättc einzurichten. Bei einer
Durchsuchung wurden sodann zwei Sparbücher über je 4500
Mark gefunden. Auch legten sic sich ein viersitziges Personen¬
auto zum Kaufpreis von 2500 R M. zu. Frau Böhmler war
schon vor Jahren einmal wegen Diebstahls mit 5 Wochen Ge- ,
fängnis bestraft worden und hatte cs dem Entgegenkommen
der Firma , bei der sie auch fernerhin beschäftigt wurde, zu
verdankeil, daß Bewährungsfrist auf Wohlverhalten zugebilligt
wurde. Alle Angeklagten waren in der Verhandlung geständig.
Frau Böhmler wurde zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis
verurteilt , während der Ehemann ein Jahr 6 Monate Zucht¬
haus erhielt. Gegen Zachmann wurde auf eine Zuchthausstrafe
von einem Jahr erkannt, Friedrich Böhmler kam mit 4 Mo¬
naten Gefängnis davon.

Neueste Nachrichten.
Pirmasens , 15. Jan . Im Prozeß gegen die 4 Kommnnisten

hi der bekannten Bombcnasfäre wurde heute folgendes Urteil
verkündet: Der Angeklagte Dörnberger wurde freigesprocheu,
der Angeklagte Reinhardt zu >X- Jahren Gefängnis , der An¬
geklagte Schäfer zu 2 Jahren Gefängnis und der Angeklagte
Näher zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust ver-
urteilt . Die Angeklagten Näher , Schäfer und Reinhardt wurden
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Als Herr Martin von dem Stuhle heruntertrat . . . kannte
der Jubel keine Grenzen mehr.

„Sekt!" rief der Bürgermeister und küßte den Sanitäts¬
rat auf beide Wangen, „Sekt !"

Dann umarmte er seine Parlamentarier einzeln und stam¬
melte selig:

„Enorme Radioaktivität . acht Einheiten Kalziumchlorid
— Wer hätte das gedacht! Natrium zehn Einigkeiten! Ja,
ein . wollen wir nun sein, einig, meine Herren, einig . . .
Mi ,?n werde ich an die Behörde berichten!" —

„Wenn das unserm Hinnerk Hartroth bekannt geworden
wäre," meinte der Sanitätsrat leise, „er hätte das Grund¬
stück wohl nicht verschenkt."

„Möglich!" sagte Robert Hartroth „Aber nun ist er jeder
kaufmännischen Spekulation entrückt Einigkeit aller Michel-
stedter Parlamentarier war für meinen Onkel das Ziel seiner
letzten Tage Er hat es durch seine Schenkung erreicht! . .
Deutsche Einigkeit, auch !m Kleinen, ist so selten, daß sie hohen
Einsatzes schon wert ist! Er wird droben an den Michel-
stedtern seine Helle Freude haben!"

» *

Und wahrlich, jeder mußte sich freuen, auch der schlimmste
Griesgram . Blitzschnell eilte die Kunde durch das Städtchen.
Wie ein Lauffeuer flog sie in die vielen Gastwirtschaften, in
die Häuser, hüpfte durch die Gäßchen. Gassen und Straßen,
dis frohe Botschaft von.dem rettenden Quell.

Sie traf zusammen mit dem hohen Liede von den braven
Männern Gerhard und Robert!

War es da ein Wunder, wenn die Feuerwehrleute den
in Bergfelde versäumten Fackelzug nunmehr nachholten, und
wenn ganz Michelstedt begeistert mitzog?

„Sie kommen! — Sie kommen!" schrie Horst, in den Rats¬
keller stürmend, „sie kommen!"

Schon hörte man in der Ferne dumpfen Paukenschiag. Da
traten sie allesamt heraus vor das ehrwürdige Portal auf die
Freitrep -e des Rathauses . . . der Magistrat und die Stadt-
verordnecen mit ihrem Bürgermeister, die Familien von
Erlbach und Sperk.

Leer lag noch der Markt . Alles war hinausgeeüt , dahin,
wo der Fackelzug sich ordnete, zum Schloßgrundstück auf der
Parkstraße.

An den verglimmenden Trümmern des loten Schlosses
wurden die Fackeln entzündet.

Näher wuchtete der Pautenjchtag , näher dröhnten lorbeer¬
schwere deutsche Märsche, andächtig lauschten sie alle.

lieber den spitzen Dächern der Stadt lohte nicht mehr das
blutige Rot verzehrenden Brandes , neim festlich leuchtende
Helligkeit.

Jetzt biegt der Zug um die Ecke. — Sie brandet heran, die
lichte Flut . — Die Freudenfackeln senken sich vor Robert und
Gerhard .ihr  flackernder Schein wirft festlichen Glanz.

Die Musik bricht ab, still stehen die Massen
Der ganze mittelalterliche Markt ein einziges, wogendes

Lichtmeer. Der Sturm hat sich gelegt Senkrecht lodern die
Brände mit leisem Knistern.

Der Bürgermeister nickt Robert zu. Der tritt vor und sucht
nach Worten, der erhabene Anblick hat ihn gepackt: dann aber
beginnt er:

„Ihnen allen danken wir. Herr Gerhard Sperk und ich.
für diese Ehrung , deren blendender Schein lief in unsere
Herzen dringt . Am meisten jedoch ehren sich die Michelstedter
aller Parteien und Stände selber, wenn sie heute abend nach
lähmendem Parteigezänk in schöner Harmonie diesen Fackel¬
zug darbringen . Die Fackeln, entzündet an der Glut des alten
Baues , tragt ihr hoffnungsfroh in eine schönere Zukunft!
Zwietracht legte das Schloß in Trümmer . — Doch ein großes
Glück fiel euch allen in den Schoß, ein segenspendendes Wasser
sprudelt unter den Trümmern . — Wie soll es heißen? —
Nur Konkordiaquell, Einigkeitsbrunnen !"

„Jawohl ! — So soll er heißen! — Nicht anders !" Die
Fackeln wurden geschwenkt.

„Für unser liebes deutsches Vaterland aber wünschen
wir allesamt mit heißem Sehnen gleichfalls einen solchen er¬
lösenden Glücksfall! Doch auf den Zufall allein dürfen wir
Deutschen uns niemals verlassen.

Nur zähe, stille, unverdrossene Arbeit kann das Glück
zwingen. Vielleicht kommt dann einmal der Tag , an dem sich
unserem ganzen Volke plötzlich ein rettender Born erschließt."

Jubelruf braust über den Marktplatz. Die Musik setzt ein.
Da schwillt es auf . . . das Lied der Deutschen.

Die Häuser und Häuschen rings um den Marktplatz waren
doch wahrlich alt genug und wunderten sich eigentlich über
nichts mehr

Doch jetzt war es, als ob sich ihre Stockwerke auf dem >
bunten Gebälk neugierig noch weiter zur Menschenmenge
hinausschieben wollten, um zu hören, um zu spähen . . .

. Als nun das Deutschlandlied immer wuchtiger und zu-
kunftsfroher zu ihnen heranbrauste, blinzelten sie sich mit
ihren kleinen Fenstern freudig zu.

Und in wabernder Fackeifeuerglut schienen die alten Häuser
und Häuschen Michelstedts vor Freude zu tanzen.

18.
Was aus Michelstedt geworden ist?
Du erkennst es kaum wieder, verehrter Leier, das liebe

Nest. Freilich, das Mittelalter geistert noch immer m der

„City" Aber draußen , die alte Stadtmauer entlang, ziehen
sich herrliche Kurpromenaden , und di« „Konkordiaquelle"
sprudelt in marmorner Fassung unter gedeckten Kolonnaden.
Auf der Stätte des Schlaffes erhebt sich ein prächtiges Kur-
und Vadehaus

Viele, viele Deutsche suchen den labenden, Kraft und Frische
spendenden Quell auf Alle Krankheiten, die er heilr, auf-
zuzählen, würde zu weit führen, man kann es >a in jedem
Bäderalmanach Nachlesen.

Doch besonders hilft er, nach den neuesten wissenschaftlichen
Forschungen und nach dem Zeugnis vieler namhafter Aerzte,
gegen die heimtückische, endemische Krankheit unserer Lands¬
leute, gegen die sonst kein Kraut gewachsen schien, gegen die
Eigenbrüdelei.

Ans Wunderbare grenzende Erfolge hat man bereits auf¬
zuweisen. auch bei fast hoffnungslosen Fällen.

Leider hat Michelstedt noch keinen Anschluß für Züge mit
erster Klasse. Sonst würden auch Reichstagsparlamentarier
diese treffliche Kur gebrauchen. Aber der Staat will jetzt an
den Bau einer zweigleisigen Vollbahn Herangehen

Freilich Ausländer bekommen bei der Trink- und Bade¬
kur Beklemmungen und Kopfschmerzen. Was soll werden,
wenn erst ganz Deutschland von diesem Brunnen trinkt, der
mit seiner Einigungskraft heroorquillt aus den unergründ¬
lichen Tiefen unverfälschter deutscher Muttererde ? —

Herr von Erlbach aber und Sperk senior sind ihren Par¬
teien nicht untreu geworden, sind sogar in den Reichstag
gewählt!

Dort sieht man sie oft in der Wandelhalle friedlich neben¬
einander. kopfschüttelnd, wenn wieder einmal in erregender '
Sitzung die Geister aufeinandergeplatzt sind! Sie verstehen ^
das nicht mehr. Trotz ihrer politischen Gegnerschaft sind sie
die besten Freunde , und wenn wirklich einmal die Debatte ^
hitzig wird, wenn es gar zu verlockend ist, dem anderen etwas
auszuwischen, dann trinken sie schnell ein Fläschchen Koii- )c
kordiabrunnen und sind dann so sachlich und vornehm, wie»
es deutschen Volksvertretern gebühret! I

Und wenn du, lieber Leser, spüren solltest, daß dir der^geHs
fährliche SpaltbazKutz noch im Blute schwimmt, wenn/WN
nicht in jedem Volksgenossen den vom Schicksal an diclf' ge-O
ketteten Bruder siehst, wenn du den Proletarier verachteststiuvA
den Reichen beneidest dann : >

Dann fahre nach Michelstedt. trinke uni» baße!

— Ende . — , ^

Dieser Roman ist auch in Buchform erhältlich!



unter Polizeiaussicht gestellt . Die Angeklagten Imben mit Aus¬
nahme Dornbergers die Kosten des Gerichtsverfahrens zn
rragen.

München, 15. Jan . Hier hat sich heute abend ein schwerer
Straßenbahnnnsall ereignet . In der Theresicnstratze trat bei
einem Wagen der Linie 2 Kurzschluß ein . Ein mächtige Stich¬
flamme sprang ans dem Kontroller beim Führerstand . Sieben
Personen erlitten Brandwunden an den Füßen . Hille Perletz¬
ten mußten ins Krankenhaus cingeliefcrt werden . Unter den
Fahrgästen , die zn den Wagentüren drängten , entstand eine
Panik . Die Feuerwehr löschte den Brand.

Berlin , 15. Jan . Im Tarifstreit über die Arbeitszeit bei
der Reichsbahn ist im Reicltsarbeitsministcrinm eine freiwillige
Vereinbarung zwisclien den Parteien zustande gekommen . Auch
der Hanpkstreitpunkt, . der die Sonntagsarbeit wichtiger Ar¬
beitsgruppen betraf , wurde durch Vereinbarung geregelt . Künf¬
tig wird für die Sonntagsarbeit ei» besonderer Zuschlag
bezahlt.

Berlin,, >5. Jan . Der Disziplinarhos für die nichtrichter¬
lichen Beamten hatte in einer vor einiger Zeit unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten Dr . Meyer abgehaltenen Sitzung in einer
Herufungsangelegenheit gegen einen Polizeibeamten zu ver¬
handelt!, der an einer öffentlichen Veranstaltung des Stahl¬
helms als Tambonrmaior in Stahlhelmkleidung teilgenommen
hatte. Der Disziplinarhof ist der Entscheidung der ersten
Instanz des Disziplinargerichts der Regierung in Oppeln bci-
-getreten und hat dessen Urteil auf Strafversetzung und Kür¬
zung des Diensteinkommens um eine Gehaltsstufe aufrecht er¬
halten.

Kattowitz, !5. Jan . Rach einer Meldung des „Kurjcr
Chodzicnnh " ist das Rybniker Urteil im Falle Golassowitz
rechtskräftig geworden , da weder der Staatsanwalt noch die
Vereidigung Einspruch erhoben haben.

Rio dr Janeiro , 15. Jan . Tic italienischen Transozean¬
slieger, die heute vormittag von Bahia zum letzten Etappenflug
nach Rio de Janeiro anfgeniegen waren , sind nachmittags !.30
llhr (brasilianischer Zeit ) über Rio eingctrofsen , über dem sie
unter dem Jubel der Bevölkerung in geschlossener/Formation
ihre Kreise zogen . Sie gingen dann auf .die Bucht von Rio
nieder . Damit haben von den I-l Wasserflugzeugen , die am
17. Dezember von dem italienischen Sccslnghafen Orbetello zn
dem Brasilienflug gestartet waren , U Flugzeuge die ItzOOllKm.
lange Strecke in 6 Flngabschnitten glücklich znrückgelegt.

Paris , 15. Jan . Das Gericht für Jugendliche in Bonlogne
für mer hat den 11-jährigen Andrsi Leloutre , der seinerzeit das
aufsehenerregende Geständnis ablegte , die Engländerin Wilson
im Walde bei Le Touguet ermordet und vergewaltigt zn haben,
auf Grund zweier bewiesener Sittlichkeitsvergehen auf mehrere
Mädchen zum siebenjährigen Aufenthalt in einer Strafkolonie
verurteilt . Leloutre , dem nach Abbüßung seiner Strafe für-
weitere 10 Jahre der Aufenthalt in Frankreich verboten wor¬
den ist, hat das Urteil gleichmütig hingenommcn.

Paris , 15. Jan . In ganz Spanien herrscht eine außer¬
gewöhnlich strenge Kälte . In :-> Provinzen ist das Thermo¬
meter unter Rull gesunken. In verschiedenen Teilen Katalo¬
niens wurden bis zu 10 Grad unter Rull gemessen. In Sara¬
gossa verzeicbnete man 8 und in San Jldewnso sogar 17 Grad
unter Null . In Madrid fiel am Dienstag der erste Schnee.

Lissabon, 15. Jan . In Ergänzung der. Meldung über die
Startbereitschast des Do . X am 25. Januar wird noch berichtet,
daß der Flug zunächst über Madeira , die Kanarischen und Kap
Vertuschen Inseln nach Natal und von dort nach Rio de Ja¬
neiro führen werde . Alsdann sind Flüge nach Para , Trinidad,
den Antillen und Havanna sowie überhaupt im Golf von
Mexiko bis zu Beginn der guten Jahreszeit vorgesehen , bevor
der Weiterflug nach Rcwhork möglich sein wird . Im Rumpfe
dcS' Äpparats find zwei neue Benzintanks füll- Mich LileL'
Brennstoff angebracht worden , wodurch das Gewicht des Flng-
schiffes auf 88 Tonnen steigt.

Buenos Aires , 15. Jan . Die von den Kordilleren durch¬
zogene Provinz Tarapaca , im Nvrüwesten des Landes , wo am
21..Dezember v . I . die Stadt Poma durch ein Erdbeben zer¬
stört wurde , ist von neuen folgenschweren Erschütterungen
heimgcsncbt worden . In dem einige Kilometer nördlich von
Poma gelegenen Städtchen Bvrbes wurden zahlreiche Häuser
mit Erntevorräten und Viehbeständen , zerstört . Der Schrecken,
den das mitten in der Nacht einsetzenLe heffige Erdbeben unter
den Bewohnern verbreitete , wurde dadurch zur Panik gesteigert,
daß , wie berichtet wird , ein Stcinregen und ein Strom kochen¬
den Wassers über die Stadt hereinbrach . Die Zahl der Opfer
lleht noch nicht fest. ,

Patentprozeß Nohrbach-Tornier.
Ravensburg , >5. Jan . Der Patentprozeß Rohrbach-Dor-

nier beschäftigte heute in dreistündiger Vertnindlmig die Zivil¬
kammer Ravensburg unter Vorsitz von Landgcricbtsdircktor
Taleubanch . Es klagte die. deutsche Flugzeugwerft Rohrbach,
vertreten durch die Patentverwertnngsgescllschcrft Rotterdam,
gegen die Dornier -Metallbauten in Manzell auf Erlaß einer
einstweiligen Verfügung , wonach es den Dornier -Metallbauten
verboten werde , die Eindecker-Flugzeuge vom Typ Do . X und
Do . 8 oder andere entsprechende Flugzeuge mit mehreren Mo¬
toren in Deutschland gewerbsmäßig hcrznstellen , in Verkehr
zu bringen oder feil zu halten , bei denen die oberhalb des
Flügels liegenden Motoren durch freistehende oder verkleidete
Streben gegen die Flügel oder gegen einander gestützt werden,
bei Vermeidung einer vom Gericht festzusetzcnden fiskalischen
Strafe für jeden Fall der Zuwiderhandlung . Die Rohrbach¬
werke erblicken in dem Ban von Flugbooten vom Typ des
Do. X die Verletzung eines eigenen Patents vom Jahre 1921.
Zu diesen! Termin waren ans der einen Seite erschienen die
Gebrüder Rohrbach mit ihrem Patentanwalt und einem Ber¬
liner Rechtsanwalt . Als Sachverständiger wurde Professor
Schnadel -Bcrlin gehört . Von der beklagten Firma war Tr.
Claudius Dornicr anwesend , ihm stand Rechtsanwalt Krans-
Ravensburg zur Seite . Als Sachverständiger fungierte Prof.
Dr . Wises von der Technischen Hochschule in Berlin . Außerdem
lagen noch einige schriftliche Sachverständigengutachten vor.
Der Vertreter der Firma Dornier beantragte die Abweisung
der Klage , da cs sich bei dem Flugboot vom a.hp des Do . X
und To . 8 nicht uni Eindecker, sondern um Dreidecker handle.
Auch stl nicht das Ravensbnrgcr Gericht zuständig , sondern
Berlin , wo auch eine größere Klage anhängig sei. Der Ver¬
treter von Rohrbach behielt sich eine eingehende schriftliche
Erwiderung vor . Das Ergebnis des heutigen Termins war,
daß die Beschlußvercündigung am Donnerstag , 2!>. Januar,
varmitags 8X> Uhr , erfolgen soll.

Schiedsspruch ist der Schwarzwälder Nhrcnindustric.
Freiburg i. B ., >5. Jan . In Donancschingen fanden heute

für den Bereich der Lchwarzwälder llhrenindustrie die Lohn-
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Verhandlungen statt . Nach siehenstündiger Verhandlung wurde
durch ein vereinbartes Schiedsgericht unter dem Vorsitz des
Schlichters für Südwestdeutschland folgender Schiedsspruch ge¬
fällt : 1. Ab der nach dem 18. Januar beginnenden Lohnwoche
beträgt der Ecklohn statt bisher 83 Pfg . 79 Pfg . 2. Die tat¬
sächlichen Stuiidcnlöhnc und Akkordsätze ermäßigen sich um
0 Prozent . 3. Das Abkommen ist mit sechswöchiger Frist erst¬
mals auf 30. September 1931 kündbar . Erkläruugsfrist über
Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches bis Donners¬
tag , 22. Januar . Ferner vereinbarte !! die beteiligten Verbände,
daß das gekündigte Kollektiväbkommeu bis 3l . März 1931 ver¬
längert wird ; die Parteien treten hierüber bis spätestens Ende
Februar 1931 in Verhandlungen.

Tie Gründe für das Uniformverbot in Baden.
Karlsruhe , i l. Inn . lieber die Gründe , die zu dem Erlaß

des Uniformverüots für den Freistaat Baden geführt haben,
wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : In einem Einzelfalle,
der dadurch charakterisiert war , daß dem betreffenden National¬
sozialisten um I Uhr nachts ans menschenleerer Straße von
Polizeibeamten die Uuiformstücke weggeuommen worden sind,
war der Vcrwaltuugsgerichtshof um eine Entscheidung au¬
gerufen worden . Dieser fällte die Entscheidung , daß im vor¬
liegenden Falle eine Störung der öffentlichen Ordnung nicht
Vorgelegen habe und die Wegnahme der Unisormstücke daher
unzulässig gewesen sei. Um nun den Polizeibeamten im Einzel¬
salle die Entscheidung darüber , ob die Parteiuniforin eine Sto¬
rung der Ordnung darstellt , abzunehmcn , hat das Staatsniini-
stcrinm von der Möglichkeit der Notverordnung nach 8 der
Reichsverfassung Gebrauch gemacht und ein allgemeines Uni-
sormverbot für kürze Zeit , nämlich bis zum !. April 1931,
erlassen.

Werkspionage iu Dessau.
Dessau, 15. Jan . Bor einiger Zeit verließ ein Ingenieur

aus Dessau seine Stellung bei einer Dessauer Firma , die sich
mit dem Bau von Spezialmaschineu befaßte . Er flog von
Dessau direkt nach Moskau . Sofort tauchte der Verdacht der
Werkspionage für Rußland auf . Vor Weihnachten kam der
Ingenieur nach Dessau zurück . Er wurde von der Kriminal-
Pylizei beobachtet , da man glaubte , er würde wichtige Werk¬
zeichnungen derselben Firma an sich nehmen . Am Montag
reifte der Ingenieur von Dessau nach Berlin . Am Dienstag
ersolgte seine Verhaftung auf dem Bahnhof Friedeichstraßc.
Auch sein Gepäck wurde beschlagnahmt . Der Name des betref¬
fenden Werkes wird von der Staatsanwaltschaft geheim ge¬
halten . Es verlautet jedoch , daß es sich um eine Firma handelt,
die Zcnientmasch '.nen baut.

Coloffer ans der Wirtschaftspartei ausgeschlossen.
Berlin , 15. Jan . Das Schiedsgericht der Wirtschaftspartei

hat sich nicht damit begnügt , die Äustrittscrklärung des Abg.
Colosser zur Kenntnis zu nehmen . Man hat vielmehr den
Herrn Eolvsser heute in aller Form ans der Partei ausgeschlos¬
sen. Ausfallend ist indes , daß der Beschluß nicht erfolgte , weil
Eolossers Aiiklagcn gegen Drewitz sich als haltlos heransstell-
ten, sondern weil Eolosser sie in die Oeffentlickkeit getragen hat.

Damit haben sich die Tinge zur akuten Krise zugespitzt und
es erscheint äußerst fraglich ) ob der Tpaltuugsprozeß noch aus-
zuhalteu sein wird . In parlamentarischen Kreisen nimmt mau
an , daß dem Beispiel der drei sächsischen auch noch andere Wahl¬
kreise folgen werden . Der Zerfall wäre vielleicht hinausgczögcrt
worden , wenn man den Parteiführer Drewitz geopfert hätte.
Da man sich für diesen Schritt nicht entschließen konnte und
Herr Drewitz zu einem freiwilligen Verzicht ebensowenig bereit
war . sind die Bemühungen , den Bruch zu vermeiden , die heute
nvch im Gauge waren , ossenbar eingestellt worden . Eolosser
s.e1bü-be4i' ichniw.peinou - Anssckstnß aus dcr -Wirtschastspartc -i als .!
Affentheater . Der gerichtlichen Nachprüfung seiner Vorwürfe,
sehe er durchaus ruhig entgegen-

Tie Berliner Presse zur Dietrich -Rede.
Berti », 15. Jan . Zn der gestrigen Rede des Reichssinanz - >

Ministers im Haushaltsausschnß über die Gestaltung des:
Reichsetats schreibt der „Vorwärts " : Tic Rede vermochte die
Schwächen des Haushaltsplans für >931 nicht zn leugnen , sie
rnckw sie aber nach bellen Kräften unters Verkleinerungsglas
Mid suchte über den Rest , der ancb so noch zu tragen blieb,
mit dem „gemäßigten Optimismus " hinwcgziikommen , zn dem
Herr Dietrich sich bekannte . Dieser „gemäßigte Optimismus"
mag gelten , aber drohenden Gefahren soll man rechtzeitig Vor¬
beugen . Wir haben nun genug Lehrgeld bezahlt . Die
„Vosfischc Zeitung " unterstreicht die Ablehnung neuer Stenern
und gibt der Ansicht Ausdruck , daß bei der anerkannten Be¬
deutung der öffentlichen Finanzen als der wahren Grundlage
aller Wirtschuft die beruhigende und belebende Wirkung viel¬
leicht noch größer sein würde , wenn die Einnahmenseite mit
etwas besseren Reserven ansgestattet wäre . - Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " betont , daß Grund zn neuen oder ver¬
stärkten Befürchtungen nicht gegeben sei, weder in materieller
Beziehung , noch auf dem Gebiete des Vertrauens und des
Kredites . Was Minister Dietrich vorzutragen hatte , sei so
unerfreulich gewesen, wie es der schlechten Wirtschaftslage
entspreche.

Diktaturgerüchtc in Spanien.
Paris , 15. Jan . Die Agentur Havas berichtet aus Hen-

daye : Aus Madrid verlautet , daß während des gestrigen
ages dort das Gerücht in Umlauf gewesen sei, man würde

versuchen, ein neues Ausiiahmeregimc ähnlich der Diktatur des

Generals Primo de Rivera eiuzusühren , um der revolutio¬
nären Propaganda ein Ende zu bereiten . Mehrere Persönlich¬
keiten der spanischen Aristokratie hätten einen bekannten Ge¬
neral , der sich in Marokko ausgezeichnet habe, um seine Hilfe
gebeten . Dieser habe jedoch unter Berufung aus die militärische
Disziplin abgelehnt.

Oaxaca durch das Erdbeben zerstört.
Newyork, 15. Jan . Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Mexiko hat das gestrige Erdbeben am schwersten
die Stadt Oaxaca heimgcsucht . Der Militärkommandant von
Oaxaca , General Perez , berichtete dem Präsidenten Rubio , daß
mindestens 25 Personen getötet oder verletzt worden seien und
stündlich aus den Trümmern neue Opfer geborgen würden . Die
«tadt sei ein einziger Trümmerhaufen ; der Sachschaden sei
noch nicht im entferntesten zu übersehen . Das Beben , das um
10 Uhr abends begann , und drei Minuten dauerte , hatte unter
der Einwohnerschaft eine ungeheure Panik zur Folge . Die Be¬
völkerung lagert setzt im Freien . Eine Hilfsaktion ist cln-
geleitet.

Der englische Thronfolger als Handlungsreisender.
London, 15. Jan . Der Prinz von Wales fährt Montag

mit einer riesigen Delegation von englischen Kausleutcu nach
Argentinien ab, wo Mitte März die große britische Empire-
Ausstellung eröffnet werden soll. Diese Reise ,soll dazu dienen,
einen großen Handelsvorstoß in Südamerika eiuzuleiteu , mit
dem England den au die Vereinigten Staaten verlorenen
Boden wieder zn gewinnen hofft . Ter Thronfolger hat sich
dieser Offensive zur Verfügung gestellt und wird geradezu als
Handlungsreisendcr mit den engliscklen Kaufleuten in Buenos
Aires tätig sein. Er wird tatsächlich Automobile und Flug¬
zeuge, ans deren Absatz in Amerika es England besonders
ankommt , persönlich vorführen . Der Prinz von Wales reist
übrigens inkognito als Gras von Ehester und bezahlt die Kosten
seiner Reise aus seiner eigenen Tasche. Die Argentinienreise
ist auch für Deutschland von großer Bedeutung , da schon die
von . Lord d'Abernon begonnenen englischen Bemühungen in
Südamerika dem deutschen Export empfindliche Konkurrenz
bereitet haben . Man muß sich daraus gefaßt machen, daß die
Reise des englischen Thromolgers der englischen Handelsoffen¬
sive einen besonderen Nachdruck verleihen wird , den die deut¬
schen Exporteure mit verdoppelten Anstrengungen beobachten
müßten.

Denken Sic immer daran, verehrte Hausfrau , daß aus jedem
Suppenwürfel von Maggi die Kochanweisung steht , und daß
bei den einzelnen Sorten die Kochzeit verschieden ist. Verfahren
Sie genau nach der einfaclicn Anweisung , die das Ergebnis
sorgfältiger fachmännischer Feststellungen ist, so werden Sie sich
immer wieder davon überzeugen , daß Sie mit Maggis sup¬
pen Freude auslösen und Lob ernten.

Fastnachtslustbarketten.
Laut Verordnung des Württ . Innenministeriums vom

27 . November 1930 ist für das Jahr 1931 jedes Fast¬
nachtsireiben auf öffentlichen Straßen und Plätzen
verboten . Bor dem 24 . Januar darf für Fastnachtsveran¬
staltungen jeder Art weder Tanzerlanbnis , noch Polizei¬
stundverlängerung , noch die etwa erforderliche Erlaubnis
zum Musizieren erteilt werden.

Neuenbürg , den 16 . Januar 1931.
Öberamt:

Schmid,  Regierungsrat.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Samstag den 17 . ds . Mts ., vormittags 10 Uhr . in
Herrenalb

1 Vitrine . 2 Klubsessel. 1 Büfett und
2 Chaiselongues

öffentlich gegen bar.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsoollzieherftelle Herrenalb.
K e i d e l.

Heine Wolle . Zestrickt - . 88 -̂ - 1 . 28 ^ 1 . 8V

Neuenbürg ^ iträckumackex plorrbeim

borgen

vis klllcktM liklll lirml
vsr Kvinsn sus rlem kulUsn «! van ISIS

Oie llcitik scbreibt : »Dieser Herr Komi üeimeiden ! . . .
ein mockernec Oink von IKonte LImi'Ko ! . . . 8p 2nnenckei'
nl8 Wsllnce . . 8» ui teilen die Aroken 8knnckiiigvi8clien
^sinnigen über 8ven Xcielon und 8einen homsn »Oie
llluclit nu8 dem Kreml «. Oie 0e8t3lten und Tvgeii au8
dem roten lVloickrru, Lereiclmet wie 8ie vvirklieb 8ind:
Kommi88 -ire , ' IXevek -isoIdsteii , Oeinm/ .i-iiiteii , lllücbtlinge,
Händler , llrmien . . . Oie llsndlunA , in Kosknu und
Pgri8 spielend , so packend er ^äblt , dak man das
Lncli mein vor der letzten Seite aus der lland legt!

deutsche ÄrbciterWttei.
Seffentliche Versammlung

am Sonntag den 18 . Januar , nachmittags 3 Vs Uhr , im
. „Kronensaal " in Calmbach.

Redner:
Parteigenosse Jakob Mejer , Fabrikarbeiter , Heilbronn.

Thema:..Satt mtt derHungerdittatur!"
Ortsgruppe Calmbach

Die Preise für Möbel find bei uns jetzt
so rapid zurückgesetzt,

dos; Sie sich jetzt »nt dem Kaufen nicht inehr besinnen brauchen, denn
billiger werden sie nicht mehr lleberzeugen Sie sich ganz unver¬
bindlich und ohne Kaufzwang, Sic finden Schlafzimmer in Birke
und Kirschba»m von 800.— Mk . an, Nutzbaum und Mahagoni von
900.— Mk . an in tadelloser, sauberer Arbeit und modernen Aus¬
führungen. Ferner empfehlen mir Speisezimmer , Herrenzimmer in

jeder Holzart sowie Küchen in weiß und naturlasiert.

IVlodSHÄdrik Wal ? , kirksnfSle!
Telefon 4SV4.

Existenz!
Margarine -Großversandhaus sucht für ihre

erstklassige konzernsreie Qualitätsmarke Personen
(Beruf gleichgültig ) , die die Verteilung direkt an
Prioathaushaltungen übernehmen . Gute Bezah¬
lung wird zugesichert.

Streng reelle Sache!
Bewerber wollen ihre Adresse einsenden an:

Gustav Kling , Pforzheim»
Zühringer Allee Nr . 15.
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Gemeinde Birkenfeld.

Schüler-Anmeldung.
Die im kommenden Frühjahr schulpflichtig werdenden

Kinder sind am kommenden Montag, den 19. ds. Mts .,
von 3—5 Uhr nachm, im Zimmer1 des neuen Schulhauses
unter Vorlegung des Impfscheines anzumelden. Schulpflichtig
werden die in der Zeit vom 1. Mai 1924 bis 30. April
1925 geborenen Kinder. Zum Schuleintritt berechtigt sind
auch solche Kinder, die in der Zeit vom 1. Mai 1925 bis
30. September 1925 geboren sind, vorausgesetzt, daß sie
körperlich und geistig genügend entwickelt sind. Eine Schul¬
entlassung vor dem vollendeten 14. Lebensjahr ist jedoch
aus einem etwaigen früheren Schuleintritt nicht abzuleiten.

Birkeufeld, den 15. Januar 1931.
Ev. Bolksfchnlrektorat:

Fauth.

Höfen a. E., den 15. Januar 1931.
Todesanzeige.

Am Mittwoch abend um 8 Uhr ist

HerrLudwig Schwarz,
Schloffermeister,

im Bezirkskrankenhause in Neuenbürg von
seinem schweren Leiden im Alter von beinahe
82 Jahren durch den Tod erlöst worden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag um 2 Uhr

in Höfen.

Calmbach, den 15. Januar 1931.
Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Wilhelmme Metzler.
geb. Bott,

nach langem, schweren Leiden heute nacht 12
Uhr im Alter von 51 Jahren unerwartet schnell
zu sich zu rufen.

In tiefem Leid:
Friedrich Metzler.

Die Beerdigung findet am Samstag nach¬
mittag2 Uhr statt.

Langenbrand, den 15. Januar 1931.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unsere liebe Mutier,
Groß- und Schwiegermutter und Schwester

Barbara Schwümmle.
geb. Walz.

im Alter von nahezu 66 Jahren am Donners¬
tag früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Samstag nach¬

mittag2 Uhr statt.

Dobel—Schwann.

Kockrsits -Linlaclllng.
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 18. Januar 1931

stattfindenden

in das Gasthaus zum „Ochsen" in Dobel
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Ruff.
Sohn des Friedrich Ruff, Sägers in Schwann.

Berta Grotzman»,
Tochter des ch Ioh. Großmann in Dobel.

KirchgangV-11 Uhr in Dobel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Hausbesitzer und ihre Ver¬

treter werden an die Pflicht
ZumStreue«
entlang ihrer Grundstücke bei
Schnee und Eis erinnert.
Nichtbesolgung hat Bestrafung
zur Folge und zieht außer¬
dem Haftpflicht bei Schäden
nach sich.

Ortspolizeibehörde:
Kn odel.

W. Forstamt Calmbach,
Forstmeisterrevier.

Solz-Verkauf.
1. Am Montag. 19. Jan.

1931, nachm. 6 Uhr in Calm¬
bach in der „Sonne" aus
Staatswald I Eiberg, Abt.
24 D ö.dcrgrube 480 Nadel¬
holz-, 170 buch. Reiswelleu;

2. Das Forstamt verkauft
jederzeit freihändig Nadelholz
und altes, buch. Brennholz
zu billigem Preise auch in
kleineren Mengen. Näheres
kann aus der Forstamtskanzlei
oder bei Förster Wagnerin
Höfen erfragt werden.

„Uisl «1endurs " -
Morgen Samstag mit Damen

„Schiff".
Bei meinem

Inventurausverkauf
von heute bis 31. Januar
gewähre aus sämtl.Haushalt-

und Geschenk-Artikel
10 Prozent Rabatt!
C. Pfister,  Neuenbürg.

Neuenbürg . !
Morgen !

SOchtMie
bei

Schollz. ..Traube'

M räumen
radikal!

M vrmWgeil
Vvdis

pßvrrUsim Seblokberg7
Vs« §roüe UutAeseUstt

kür -Vitei

. dAlb'

Ssnütren Sie iür ittrs Lin-
KLuis clis Vormiiiagstunclsn.

Imwiillir-LiiMi'Ililiik
stock Lebr grobe ÜULvoak! eleganter

pekmäntsl
küLkre , pslrllrsgvn , vscllsn

Irotr 6er abgebauten  kreise

— 207° dlseklsk
aui unsere bekannten OualitätLvaren

pssorrllsim , 5cklolldsrs 2 sm Nsrkt

Calmbach.  !

Schnee-Kelten^
mit Spannkreuzen zum
Schutz gegen Lockcrwerden in ^
allen Größen bei !

Ernst Kröner,
Auto-Reparatur.
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